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Jahrgang 23. Indianapolis, Ind.. Dicllstag, den 11. September 190. ' No. 354

Jttlaild Depeschen. Woaen von o:r Jöat uns vom isoir aus- -

einander, und beim Einbruch der Nacht

stand die ganze Stadt uner Wasser Dz

; zalairropye qemelvet'uno vte dringen
! de Bitte um Hilfe ausgesprochen wurde,

Präsident McKinley erwiverte sofort

Zlitsland Depeschen

Äfiijic in Wa. :

- -

Weiteres über die (Srmor- -

düng der Missionäre.

Jnknmittirende Papiere im Palast
zu Peking gefunden.

m

Der Krieg in Südafrika.

Tie Briten im Orange Staat wieder
stark bedrängt

Wlt QsYÜ Olmrt hilft
fftrtmintrtfitIU1JIUU

ÖUl IUU CSrnict ttl ocr

Stadt bewohnbar.

Äle Ms klrr ToZlen auf 1500

0is 2600 nöiifsisjiiljl.

Alle Soldaten in den Forts
. bis ans 15 Warnt

ertrunken.

Acht grobe Gzeandampfer ge

strandet.

'Gin Au,rs um Huisc von der Ge
scllschast vom NoihlN Krcnz..

'Die Zerstörung von(7alve
: st0N.

Houston, Tex., 10. Sept. Der Werk der furchtbarsten Zerstörung bot
-- furchtbare Orkan, der amSamstag über sich am Morgen dem Auze dar. Ueoerall

tos südliche Texas hinfegte, hat nicht , lagen Leichen umher. Tie ganze Ge

nur den größten Theil von Galveston schäftsfront war fortgerissen worden,

zerstört, sondern auch in vielen In-- ! Die Wohnhäuser uns die großen Bade-land-Städt- en

Tod und Verderben im ! Etablissements waren entweder in die

GJaioefon gelangte" 'mitten vurcy den
Sturm aus das Festland und ' erreichte

Huston letzte Nacht.' - Seiner Beschrei-bun- g

nach muß Galveston nur noch ein
großer Trümmerhaufen sein und er
schätzt die Zahl der dort den wüthenden
Elementen zum Opfer Gefallenen zwi-sch- en

400 und 1500 Personen. Das
Wasser stand an, gewissen Stellender
Insel zehn Fuß, hoch und die Häuser
stürzten-z- u Hunderten ein. Acht große

Schiffe im Hafen ' gingen, zu Grunde.
Am schlimmsten' ist der Mangel an
Trinkwasser. da die Cisternen durch die
Fluth zerstört und die Wasserwerke fort-geriss- en

sind. Lebensmittel und Wasser
wurden, auf Booten von Houston -- nach
Galveston abgesandt. ' doch ist über das
Eintreffen derselben noch nichts gemeldet.

Man fürchtet sich in Houston, die vol-le-n

Details über das grauenhafte Schick-s- al

Galvestons zu empfangen ; di'selben
werden ohne Zweifel entsetzlich sein. S?
weit man bis jetzt in Erfahrung brmgen
konnte, ist mindestens die Hälfte der

Stadt zerstört. Das ist aber auch alles,
was bis jetzt von dort mit Sicherheit be-rich- tet

werden kann. Hilfe thut dringend
noth. Alle Hilfsbeiträge sollten an
Gouverneur Sayer nach Austin gesandt
werden, von wo dieselben unverzüglich
und prompt in die Hände der Bedürft!
gen gelangen werden.

Die chinesische Frage. ;

W a s h i n g t 0 n. D. C., 11. Sept.
Aus den heute eingetroffenen Depeschen
geht hervor, daß die Ver. Staaten
wahrscheinlich bald ihre Truppen aus
Peking zurückziehen werdm. General
Chaffee hat in einer Depesche angedeu-te- t,

daß der chinesische Hof niemals nach
Peking zurückkehren würde, so lange
fremde Truppen dort seien, und erklärt,
daß es unter diesen Umständen kaum
einen Zweck haben würde, die Truppen
in Peking zu belassen.

Es ist hier nichts davon bekannt, daß
Deutschland und England beschlossen

haben ihre Truppen auf jeden Fall in
Peking zu lassen, wenn es aber doch

wahr sein sollte, dann dürfte dies nur-da- s

schnelle Zurückziehen der amerika-nische- n

Truppen aus Peking beschleu-nige- n,

da die Regierung unter allen
Umständen einen Zusammenstoß mit
anderen Mächten vermeiden will, den sie

für unausbleiblich 'hät, wenn das
deutsch-engli'sc- he Programm zur Aus-führu- ng

kommt.
Das Einzige, worüber sich die Regie-run- g

noch nicht klar ist, ist wie die Ga-ranti- en

verlangt werden können, welche
die chinesische Regierung den Ver.
Staaten geben muß. Wahrscheinlich
wird eine Ansprüche-Kommissio- n kreirt
ewrdrn müssen, die über die zu zahlen-d- e

Entschädigungs-Summ- e zu ent-scheid- en

hat. Wenn dies geschehen,
dann .werben . siS dVerLtaaten
wahrscheinlich' zurückzieheund, wenn
es zwischen den Mächten zu einem
Streit und einem Eroberungskrieg
kommen sollte, sich ihre Rechte in China
durSerträge mit jeder einzelnen

rrtee eopototne Aicrorta. ote voraus- -
sichtliche Braut, ist am 20. April 1884'
in Eastwall "Park England, geboren:
und ist somit noch nicht siebzehn Jahre
alt. Ihre 'drei Schwestern sind mir
dem Kronprinzen von Rumänien, dem
Großherzog von Hessen und dem Erb.
Prinzen, von Hohenlohe-Langenbur- g

verheirathet.
Der Lokalanzeiger" veröffentlicht

eine Depesche aus Taku. vom 7. Sep- -.

tember datirt. in der gemeldet wird,
daß vier Boxer, die im deutschen Di-stri- kt

zu Peking verhaftet und über
führt wurden. Christen ermordet zu ha
ben. erschossen worden sind.

3 dem kaiserlichen Palast", fahr!
der Korrespondent fort, wurden viele
Berichte aufgefunden, in denen täglich'
die, Zahl der ermordeten Christen an
die Kaiserin gemeldet wurde. Es wur-d- e

auch eine Proklamation von dem
Polizei-Minist- er gefunden, in der Ve-lohnun- gen

für die Ermordung von
Christen ausgesetzt wurden: 50 TaclS
für jeden Mann. 40 für jede Frau und'
30 für jedes Kind. Dieser Beamte,
Tsung Li. ist bereits auf den Verdacht
hin verhaftet worden, für die Ermor
dung des Barons von Ketteler verant-Wortli- ch

zu sein. j
Der Krieg in Ashanti. 1

C 0 0 m a s s i e , 11. Serpt. Ei
Korps von 3000 eingeborenen Solda
ten' unter Kapt. Benson griff am 29.
August Ojesu, die brühmte Stadt der
Fitisch. zehn Meilen östlich von Coo
massie. an. ohne auf die Cooperatiorr
der Kolonne des Obersten Brake zu
warten, wie der Befehl lautete. Kaum
standen die eingeborenen Soldaten im
Feuer, als sie auch schon die Flucht er- -,

griffen. Kat)t Bernson, der nur einen
weißen Offizier bei sich hatte, erschoß
sich, um nicht in die Hände der Aschan
tis zu fallen.

Ojesu wurde zwei Tage später vor
Oberst Brake zerstört. ,

Die ermordeten Missio-- I
näre. '

Shanghai. 9. Sept. . Der hiesige

amerikanische Generalkonsul Goodnon?
hat festgestellt, daß soweit wahrscheinlich
93 britische und amerikanische Missio-
nare ,in China- - ermordet worden sind,
während über das Schicksal von 170 an
deren, die in den Provinzen Chi-- hi und
Shan-L- i stationirt waren, nichts

. Es ist aber Grund zu : der
Annahme vorhanden, daß auch sie .alle
ohne Ausnahme ermordet worden, sind.

Von Denjenigen, deren Tod bestimmt
nachgewiesen worden ist, waren 22 Ame-

rikaner, nämlich acht Männer, acht
Frauen und sechs Kinder; die anderen
waren Engländer. Es ist ziemlich ge- -
wiß. daß ln Tai Yuen 37 Missionäre
ermordet wurden. Alle .Chinesen, die

von dort kommen, berichten übereinstim-men- d,

daß dort zehn Männer, dreizehn

Frauen 'ün? sieben Kinder emordej
worden, seien. . , j

Vermißt werden: Amerikaner. 20
.Wnuer, 21 Frauen und 20 Kinder.

-- Gefolge gehabt.

Die Zahl der ums Leben Gekommen
nen wird von 1500 bis aus 2500 abge
schätzt, während der pekuniäre Verlust , ?m solidesten gebauten, hatten den groß-'hoc- h

in die Millionen geht. Es ist un- - ten Schaden gelltten. Das Waisenhaus
.. ,. , ... .p. . ? 1 "ct an 21. Strafe? uns vlntnvA W war fttt

bis Eisfabrik und die Elektrizitätsan
überschwemmt waren, herrschte

tiefste Finsterniß in der Stadt. Es w
i deutete den sicheren Tod, wenn man Na?
! auf die Straßen wagte ; Däcber, Cisttr--
j nen. Häuser, Mauern und Telegraphen.

Pfosten stürzten ein und das Getöse war
i

entsetzliches. Mit dem Zunehmen des
Windes st i5q das Wasser beständig, ö:s
es am Sonntag Morgen, um Viertel vor
zwei Uhr, die größte Höhe erreichte.
Während dieser ganzen Zeit befanden sich

Me Vewohner von SÄvestsn wie'Naktcn
m der Falle. Der höchst; Theil der
Stadt stand vier bis fünf Fuß unter
Wasser, währen) in den meisten Straßen
das Wasser zchn Fuß tief stand. Wer
sich aus einem Haus herauswagte er-tra- nk,

wer drin blieb lief Gefahr, von den
Trümmern erschlagen zu werden.

Ohne ersichtliche Ursache, begann das
j Wasser um Vierte! toi 2 Uhr plötzlich

j zurückzuweichen. In zwanzig Minuten
i war das Wasser bereits um zwei Fuß ge- -
! fallen und o:: waren y.t

tta6m 6ina tütt ft(fD0rt m$,u
Der Wind war inzsischen nach Siidost

i urag:3):aatn.
Nur sehr wenige Gebäude blieben un- -

verletzt. Es ist kaum noch ein trockenes,
bewohnbares Haus in der Stadt. Ein

See hinausgetrieben worden oder sie bil
deten ?roße Trümmerhaufen.

Die größten eoaude ver Stadt, dre

i Kartenhaus eingestürzt. Bis letzt

;
wnte nicht sestzeMt weröen, wie vtele

tzdte Kinder und Flüchtlinge unter den
Rumen liegen Von den Kran en und

Ariern l. mau) canicnaus
sind nur acht am Len geölieoen. Sie
Wirtmenheimath an Rosenberg Avenue
und die Rosenberg Schule sind einze-stür- zt

und die Ball Hochschule ist nur
eine Ruine.

In den Forts sind fast die sämmttt-ch- n

Solöaten ertrunken. Sie befanden
i in OU.. dk lh

Schutz gegen den Sturm und ge--
gen die Fluth gewährten. ,on dein li
(fnlnfn ro,iif?tf!.nt3 ttvi)r Srimtin

i I v. v v, V V W

der Insel gelegen, hat noch
. . . .:z n,YH a ri ,.nmw,X

.VI- - vjvf... V ivv.... V4V UHI.lVJtlUf.
; b36 es dem Orkan widerstehen konnte

,z , rvr r, r vnn ufo h?.ni..4.j. ii, V iiiuiikii w

sämmtlichen Insassen umgekommen sein.
c3 fan3

' '
Einerlei Hilfe in der

Nähe. Die Bai-Fro- nt ist von einem
bis zum anderen eine Ruine. Von

&cn zzZnen' sind nur noch
2rümnr üüria ,. .

' ' D w,,.-7- :: am ort PoiN

Pr55 .
0ti3Jn!en. Die Mannschaft

i ne. sw ttitrfft.-snnt.-i vmtrh it S. vO;kniui.jjvvuvna 4vu.d ivfc it
.

t; tja sTli 1.1 (m.'.f.
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I Am Ufer bei Texas Etty
; Trümme.

um eine ganze SaufZ
frfyL m,rfn, ,;. Vnrtf..Spuvuwv. .r" "'". Tw.u.uiis uvvv vis. ut iuk wui?gen. sind in Texas City lebend aufge- -

fun,en worden.

Im Geschäftstheil der Stadt sind
zwei große Backstein-Gedäud- e. eins von
Knapp Bros., und das andere der Cot-to- n

Exchange Saloon eingestürzt, und
in der Wirthschaft kamen drei promi-nent- e

Geschäftsleute ums Leben.
Fast die sämmtlichen .industriellen

Etablissements der Stadt sind entwe-d- er

zerstört oder beschädigt. Die Fluth
ließ in der Stadt einen ungefähr zoll-dick- en

Schleim zurück, und wenn dieLei-chc- n

von Menschen und Thieren nicht
schnell beerdigt werden, ist bei dem hei
ßen Wette: eine Pestilenz kaum zu ver-meid- en.

?Vrä VTMUrM ftrrnf trn ffN,k,k ;nur.fcv. VUlb tut CUl tUV II.
in ein Hospital umgewandelt worden.
da kein? der reanlären WxKUt in w- - - vwvvwvwww Vi
Stadt mehr bewohnbar ist.

Acht Ozean , Dampfer wurden loZ-geriss- en

und sind in der Bai gestrandet.
Der Dampfer Kendall Castle sitzt fest
am Land in Texas City.

Es wird eine Woche dauern, ehe man
eine einigermaßen korrekte Liste de?
Todten und Vermißten zusammenfiel-le- n

und den pekuniären Verlust ab-schät-

kann. Es kann mit Gewißheit
angenommen werden, daß die Hälfte
des Eigenthums in der Stadt zerstört
worden und die Hälfte der Bevölkerung
gänzlich verarmt ist.

Bis auf zehn Meilen landeinwärts
sieht man allgemein kleine Fahrzeuge,
wie Dampf-Pinasse- n, Schoner und
Auster-Schalupp- en im Felde sitzen, wo- -
hin sie von den Fluthen getragen wor-e- n

sind.

Washington, 10. Sept. Aus
Houston lief eine Depesche an den Prä-sident- en

McKinley ein. worin ihm di:

und drückte demGouverneurSayers von
Texas sein tiefstes Bedauern über die
entsetzliche Katastrophe aus. Gleichzei-ti- g

versprach er, Hilfe zu senden, wo es

nur irgend möglich sei und machte die
Mittheilung, daß er den Kriegssekretär,
bereits angewiesen habe, Zelte und Ra-tion- en

nach Galveston zu senden.
Hierauf dankte Gouverneur Sayers

mit Wenigen warm empfunden Worten.
DieBeamten der Regierung thun ihr

Möglichstes, um so schnell wie möglich
Hilfe nach den von der Katastrophe be- -

troffenen Distrikten gelangen zu lassen.
So telegraphirte ' General-Adjuta- nt

Eorbin an General McKibbins in San
Antonio, dem Kommandeur des De-parteme- nts

von Tezas, sich sofort nach
Galveston zu begeben und über den
Umfang der dortigen Kalamität Erhe-bung- en

anzustellen und sofortige
Schritte zur Linderung der Noth zu
ergreifen.

Ueberaus traurige Nachrichten sind
aber inzwischen in eben diesem Haupt-quarti- er

des Departements Texas von
lAalveston eingetroffen. ' Von einer Be
satzung tou 120 Mann, welche im Forr
San Ja:into bei Galveston garnisonirt
war, sino nur 13 den entfesselten Ele-ment- en

entronnen, alle anderen fielen
den tobenden Fluthen zum Opfer. Der
'Kommandart des Forts befindet sich

unter den Opfern. Der General'Ad-juta- nt

des Departements Texas befand
sich auf einer Jnspektionstour im Fort
San Jacinto, ob er gleichfalls mit dem
großen Theile der Besatzung ums Le-d- en

gekommen ist, konnte noch nicht er-mitt- elt

werden. Hilfe trifft inzwischen
aus allen Landestheilen für die Opfer
der Katastrophe ein.

Gouverneur Sayers hat sich inzwi-sche- n

an das Kriegs-Departeme- nt mit drt
Bitte um sofortige Uebersendung von

10.000 Zelten und 50.000 Rationen ge-wan- dt.

Hilfs-Sekret- är Meikeljohn hat
dieser Bitte sofort entsprochen. Die Zelte
werden von San Antonio und den Jef-fers- on

Barracks. Mo., gesandt werden.
Auch der größte Theil der Raticmrn wird
von San Antonio beschafft werden.

Kansas City, Ma.. 10. Sept.
Von dem vor drei Jahren hier aufge-bracht- en

Hilfsfonds für die Reconcen-trado- s

in Cuba war noch ein Ueber-schu- ß

von 52184 Dollars in Händen
des Schatzmeisters. Mit Genehmigung
der Donatoren ist diese Summe den
Nothleidenden in Galveston überwiesen
und sofort dahin abgeschickt worden.

Columblls. O.. 10. Sept.
G ouverneur Nash telegraphirte an den

I Gouverneur von Texas:
' Dasotton Ohio beklagt von gan-Z5- D

Herzen das große Unglück, das
Ihren Staat und seine Bewohner betrof- -

j fen hat. - Was können wir thun, um
Ihnen zu helfen ? -

- j
Grorge K. Nash.

.Gouverneur."
Washington. D. C.. 10. Sevt.... .' t rr r cQ-- -i v stuvr.i! j.yn. viiaiu uticn, v:e raioeniln oer

Rothen Kreuz Gesellschaft, hat an Gou- -

?"neur Sayers telegraphirt und ihm die
r
Artige Hilfe der Gesellschaft angebe- -

i ten.
of..x fv- -r cn.-i.- .. .... . .
uuaf i;ui anen einen AUfrus

erlassen, um sofortige Uebersendung von
Geld und Lebensmitteln aller Art. Kon-tributio- nen

sind zu senden an den Schatz-meist- e?

William I. Flather. Assistent-Kassir- er

Riggs, National Bank, Wash-ingto- n,

D. E., ferner an die Lokal Roth-kreuz-Kommit- tees

in 156 FünfteAvenue,
New Y?rk City, und die Louisiana Roth
Kreuz Gesellschaft von New Orleans.

Chicago, 10. Sept.- - - Folgende
Details über den furchtbaren Sturm im
Süden sind hier eingetroffen : '

Bis jetzt ist es unmögliche auch nur
annähernd die entsetzlichen Verluste,
welche der Sturm angerichtet,' aözu-schätze- n,

da durch die Unterbrechung der
telegraphischen Verbindung die Nächrich- -
ien
,

nur iparua? einlaufen.
, In Huzton

!f Schaden noch ver- -
haltnlßmaßig leicht und nur eine Perzon

I

ourd: durch einen stürzenden Bau?,
"

ge-ödt- et.

während in Bayside. 25 Meilen
von Houston, fast sämmtlie

' Häuser
zerstört und 56 Menschen getödtet
wurden. 15 20 Leute werden außer-
dem noch vermißt ; wahrscheinliib sind,
dieselben ertrunken.

Westlich und südwestlich tson Houston
ist das Land in einem Radius von 150
sH!s, CV.f..: c. . i

jjicuiii eine --ücuic Ki-- suiiaus ailCOlOcli
. .

!

l nr p, w (

UN0 oie criuirc jtno enorm. Ser Scha-
den, der in dieser Sektion angerichtet ist
beläuft sich auf mindestens eine Million
Dollars und außerdem sind Dutzende von
Leuten getödtet.

Galveston ist, noch', isolirt.' Die
Brücken von dem Festlande zur Insel
sind zerstört und es mag einen Monat
dauern, bis dieselben wieder hergestellt
sind. Boote sind nur wenige vorhanden
und erst am heutigen Nachmittage gelang
es einer Anzahl von Z.'itungsieute.l und
Hilfsmannschaft.':: die IZ.'l :.
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Während sie im Transvaal vorrücken.

Tie Schulden Voni de Castellanes.

Die Lage in China.
. L 0 n d 0 n . 11. Sept. Die Ankün-digun- g.

daß die chinesischen Gesandten
bei den Mächten befriedigende Beglau-bigunge- n

zu Eröffnung von Friedens-Unterhandlung- en

erhalten haben, wie
auch die aus China eingetroffene Nach-rich- t,

daß China mit jedem Tag begie-rig- er

wird, Frieden zu schließen, hat
hier die größte Befriedigung verursacht,
umsomehr, als aus Hamburg gemeldet
wird, daß Deutschland anfangs Oklo-be- r

zwei weitere Truppen-Abtheilunge- n

von 5000. bezw. 6000 Mann nach Chi-n- a

schicken werde. Diese Truppen sol-le- n

bereits B.'fehl erhalten haben, sich

für die Abreise bereit zu halten.
Aus Shanghai wird unterm 8. Sep-temb- er

gemeldet, daß das Ansammeln
von Truppen dortselbst politischen Ur-sach- en

zugeschrieben werden müsse. In
den Depeschen wird darauf hingewie- -.

sen,' daß sich die Chinesen ruhig verhak-te- n

und . die Lage in Shanghai keine
große- - Machtenifaltung nöthig mache.
Es sind dort bereits gelandet worden:
3500 indische Truppen. 800 Franzo-se- n

und 450 Deutsche, und dann sind
noch 800 Freiwillige und 4000 Mann
Märine-Truppe- n verfügbar. : El lie-

gen im Ganzen 19 fremde Kriegsschiffe
vor Shanghai und Woo.TuLi,

&wt? jornmi auj'oie Nachricht, daß
Japan Truppen in Shanghai landen
werde, und vLß. bis zur Ankunft des
japanischen Kontingents 600 japani-sch- e

Marinesoldaten ans Land geschickt

werden würden.
Eine Depesche aus Peking sagt. daß.

nachdem die verbündeten Truppen am
j 28. August durch den Palast marschnt
i waren, die Gesandten und die

.

Generäle
I rf L 9 fr-- - t- t S l

zuruatenrten uno naz tit die Audienz- -
1 3HJs. Aflrt" tu t :2 ffl?,"mVArtniri

SUll UCUUVIU, .UU li U-- iimuiunimi. . , cvr , 5?
; vorfanden, darunter meyrerelitgiieoer
des Li Die kaiserli.Tsung Yamens.

, .r rr c t. f fJ S I T T
eyen zemaqer uno ote rauen-Äviyel-lu- na

wurden n?ckt betreten. Vrackt- -

Holle
.

Marmor-Statue- n. kostbare Nron I

cm r. -- . fCMr- - I

zen Utt'en von leyr großem Zerty
wurden überall angetroffen. Der
Thron des Kaisers, der sich in einem

j WlM GebMe befindet, ist von einer
! Anzatzl Tischchen umgeben, auf denen
künstlerisch Aeurbeitete Schatullen be- -i

finden. Die letzteren enthalten die
schriftlichen Wunsche des Kaisers und
dürfen erst nach dem Tode des letzteren
geöffnet werden.

London, 11. Sept. Eine Spe-zialdepesc- he

aus Berlin sagt, daß Eng-lan- d

und Deutschland, mit einander
vereinbart hätten, nicht eher Peking zu
räumen, als bis volle Satisfaktion für
die Zürzlichen Schandthaten erlangt
worden ist.

- L 0 n d 0 n, 11. Sept. Chung Li,
der Militär-Kommanda- nt von Peking,
der für die Ermordung des deutschen
Gesandten, Baron von Ketteler. ver- -

antwortlich ist, ist verhaftet worden und
wird jetzt von den deutschen Militärbe-Horde- n

gefangen gehalten.
- London. II. Sept. Der hiesige
chinesische Gesandte ist von seiner Re-gieru- ng

ermächtigt worden. Friedens
Unterhandlungen anzuknüpfen, und es
heißt, daß auch den Gesandten in ande-re- n

Hauptstädten ähnliche Vollmachten
zugeschickt worden sind, .Vollmachten
die alle Regierungen zufriedenstellen
dürften.

Aus dem Deutschen Reich.
Berlin. 11. Sept. - Es wird hier

versichert, daß zwischen Potsdam, C'
bürg und Balmoral eifrige Verhand- -
lungen bezüglich einer Verlobung des
Kronprinzen mit der Prinzessin Bea-tric- e

von Großbritannien und Sachsen-Coburg-Got- ha

schweben. Die Prin
zessin ist die jüngste Tochter des Her-zo- gs

" von Edinburgh, ' welcher, nicht
eben zur Freude der angestammten
Unterthanen, die Coburger Erbfolge
antrat. Ihre Mutter ist eine russische
Prinzessin, die Großfürstin Maria,
Schwester des verstorbenen Zaren
Alexander Ul. Die Prinzessin Bea- -

L""""'. w ",it5n3 sinc3 unb ein Mn oon der
,

TO
-

h 3 Mt.z r, u,,
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die Höhe des Schadens anzugeben. Die

Straßen von Galveston stehen fast
alle unter Wasser, die Telegraphen-- ,
Telephon- - und Lichtdrähte bilden ein
unentwirrbares Durckeinander und
überall unter den Trümmern liegen die

Leichen umher. Ganze Familien sind
umgekommen und es wird nur wenige

Familien in Galveston geben, die nicht
um ein oder das andere Mitglied be-rau- bt

worden ist.
Die Baumwoll- - und die Rels-Ern- te

:n n Siftrilt ist mnZW
anz Imzt' 3un 5 I 1 tat! eföä

digt worden.
Richard Spillane em wohlbekannter
:urnallst

.
aus Galveston und Korre- -

CTi 7 ' 'fpondcn ver Assccntten tette in ienet
lVi V - VT I v Xdm5iuui, cci uui 'i'iuuiuu, uuuucui

Schreckliche- -3 hat durchmachen müssen,
m Houston ankam giebt den olgenden

4.il (. X.a 4 4aJ(4saCTaNUAVHA
UX i"ai"tUtaill4die über Galveston hereingebrochen

Eine der entsetzlichsten Katastrophen
hat Galveston heimgesucht. Die Stadt
lieqt in Trummern und die Zahl der
Todten wird wahrscheinlich tausend er -

z..n. 6 in aeAbe von der Stadt
7 " V Z "

gekommen und von dem Mayor UN0

dem Bürgerkonimitfee beauftragt wor s

d wn v suCjnvnoTf ;

b lno'nz zu s-- n unb fi IfV zu erti -
.r,. ;

TU u 'Vlu7l:,TuV
S .,

e

,ch-- n hier und Salvesion sind n dem

itum jcrirort worden.
Als ich am Sonntag Mittag Galve- -

ston verließ, waren die Ueberlebenden
im Begriff, sich zur organisiren, um die
Todten prompt zu beerdigen, Lebens-Tnitt- el

zu vertheilen und alle sonstigen
Arbeiten zu thun, die nach' einer solchen
Katastrophe sich aufdränge:?.

Die Zerstörung von Galveston war
die Folge eines Sturmes, von dessen
furchtbarer Heftigkeit man sich keinen

--rechten Begriff machen kann, die sich mit
Worten nicht beschreiben läßt, und ei-u- er

Sturmfluth. welche die Stadt in
eine tobende See verwandelte. Aus den
Äerichten des Wetter-Bürea- us geht her-vo- r.

daß de? Wind eine Geschwindig-ke- it

von 84 Meilen erreicht hatte, als
das Instrument fortgerissen, wurde.
Es ist somit nicht möglich, zu sagen,
loelches die größte Geschwindigkeit war,
die der Sturm erreichte.

Der Sturm brach um zwei Uhr am
Samstag Morgen los. - Ein heftiger
Sturm wüthete vorder im Golf und
die Fluth war sehr stark. - Der Wind
kam zuerst von Norden und blies direkt
gegen den vom Golf herkommenden
Sturm. Während der letztere dasWas-se- r

gegen die Südseite der Stadt an-Irie- b.

trieb der Nordwind die Wogen
der Bai gegen die Bai-Seit- e der Stadt.

Am Mittag war es ersichtlich, daß die

Stadt von einem großen Unglück heim-gesuc- ht

werden wurde. Hunderte, von
Wohnhäusern an der Seeseite wurden
schnell geräumt, und die Bewohner flüch-iete- n

sich nach höher gelegenen Stadt- -

iheilen. Jedes Haus wurde den Flücht
lingen. Schwarze oder Weiße, geöffnet.
Der Wind nahm immer an Heftigkeit zu
und es regnet: in Strömen. Der Witld
war. so stark, daß der Regul wie ein
Messer schnitt. Um d::i Uhr s.ti:ß?.i hu

Engländer, 41 Manner, 49 Frauen und
iq"a:jiiwii:

Es ist ünmoalich, etwas über die 05t.etL..riir.ft 0naue Zahl m ttathölkten zü sagen. e5
befanden sich aber viele französische Prie.
ster und Nonnen in China, 'und eine
größere Anzahl befanden sich in der
Mandschurei.

.Bie Litteraten und niederen Beamten
schicken Gedenkschriften an die Kaiserin- -
Wittwe, in denen sie ihr dafür danken,
daß sie die Ausländer aus dem Lande
gejagt habe. Ueberall im Innern glau-be- n

die Chinesen noch, daß die Kaiserin
große Siege errungen und die Fremden,
aus China vertrieben habe.

Die Beulenpest. ' 1

. G l a s g 0 w. 11. Sept. Im Gan.
zen sind jetzt bier 16 Personen an der
Beulenpest erkrankt und 112 Personen
befinden sich unter ärztlicher Obser
vation. Am Montag wurde eine neue
Erkrankung angemeldet.

. Boni de Castellane's 1

Schulden.
London. 10. Sept. Georae

Gould ist in London eingetroffen, nach
dem er in Paris ein Arrangement mit
den Gläubigern des Grafen Boni de
Casiellane. seines Schwagers. gu
Stande gebracht hat. Dieselben sind
meistens Kuriositätenhändler, welchen
der Graf unsinnige Preise für Alter-thüm- er

bewilligt hatte Sie müssen
sich eine langsame Liquidation ihrer
Forderungen aus den Revenucn der
Gräfin Anna gefallen lassen. Die
Herzogin von Noailles, deren Schloß '

den Kastellanes zur Zeit als Sommer-Wohnu- ng

dient,' ist für ihre nicht unbe-trächtlic- he

Micthsforderung befriedigt
worden. Eingeweihte wollen wissen,
daß die Castellanes sich mindestens zehn
Jahre lang sehr einschränken werden
müssen, um ihre Schulden abzutragen.
Neu Trianon". ihr Pariser Palast,

wird ' aber nicht unter den . Hammer
kommen. ,

Macht sicheltt. . -

General W h e e l e r in den
Ruhestand getreten.

Chicago, Jll., .11. Sept. Gene- -

ral JosephWheeler ist am Montag, da
er die Altersgrenze von 04 Jahren er- -

reicht hat. rn den Ruhestand getreten.
General Otis wird an seiner Stelle das
Krmmando über das Departement der
Seen übernehmen.

General Wheeler wird sich zuerst
nach seinem Heim in Alabama begeben
und dann mit seinen Töchtern eine
Neise nach dem Ausland unternehmen.

.
' Lynch gerkcht.

M o n t g 0 m e r y. Ala., 11. Sept.
Fred Floyd, ein Neger, wurde spät am
Sonntag Abend von einem Volkshaufen
aus dem Gefängniß in Wetumpka ge-h- olt

und an einem nahen Baume aufge
knüpft.

Floyd war in der Samstag Nacht in
das Schlafzimmer zweier junger Mad-che- n

eingedrungen und als er entdeckt
wurde, sprang er aus einem Fenster; n
würde aber bald eingeholt und ins Ge
sangniß gebracht.

C e n s u s - S t a t Z st i k.

Washington. D. C.. 11. Sept.
Der neuen Census - Aufnahme zufolge,
hat Sprinqfield. Jll.. 34.159 Einwoh-ne- r,

gegen 24.963 im Jahre 1890. Dies
ist eine Zunahme von 9,196 oder 36.34
Prozent. .

Haverhill, Mass., hat 37,175 Ein
Wohner, gegen 24.412 im Jahre 1890.
Ties ist eine Zunahme von 9,763 oder
35.62 Prozent.

Die Bevölkerung von Terre Haute,
Ind. beträgt 36.676. gegen 30.217 in
1890. Dies ist eine Zunahme von
6.456 oder 21137 Prozent.

Die Bevölkerung von South Bend,
Ind.. zählt 35.999 Köpfe, qegen 21.819
im Jahre 1890. Dies ist eine Zunahme
von 14.10. oder 64.99 Prozent.

4

PH?!Ivund LeoM.appcirt.Ttd.
uolatcu, Zimmer 730 und 7Jj"Luö
Building. Neues Telephon 2215.

Weitere Depeschen aufCT
Seite 5it ,


